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294  Im Wunderschloss!
Mit verschlungenen Fingern und  immer wieder glücklichen, gegenseitigen kurzen Blicken in die leuchtenden  Augen erreichten sie die letzten Häuser des Dorfes, kurz vor dem Waldrand
Peter erlaubte sich eben, seinen Arm um die Hüfte von Nora zu legen, als über den Weg, der aus dem Wald heraus führte, ein junger Velofahrer heran raste. Seinen Kopf hatte er tief über die Lenkstange gebeugt, um auf der abfallenden Strasse möglichst windschlüpfrig noch mehr Tempo zu gewinnen. 
„Den hätte es jetzt nicht noch gebraucht!“
Peter schrie es fast zornig und zog seinen Arm blitzschnell von Noras Hüfte. Nora blickte erstaunt dem unvorsichtigen, übermütigen Biker entgegen. Im letzten Moment erkannte sie ihn ebenfalls. Es war Ruedi, ihr gemeinsamer Feind und Klassenbösewicht!
„So ihr beiden, geht es in die gemeinsame Liebeslaube?“ lachte der, gleichzeitig abbremsend. „Peter, der Meitlischmöcker, immer auf Weibersuche! Hast du nichts anderes zu tun, du Weich-Ei? Könnte dir ja eine Puppe schenken, dann musst du diese blonde Tussi nicht dauernd mit dir herum schleppen!“ 
Peter kochte! Er war nahe daran, den blöden Motzer vom Velo herunter zu holen. Nora fühlte, was sich hier abspielte war nahe daran zu überborden.

„Peter, lass den Idioten!“ besänftigte sie ihren vor Wut kochenden Begleiter, „der Kerl hat sie doch nicht alle. Er will dich nur provozieren!“
Ruedi aber trat sofort wieder in die Pedalen und liess die beiden auf der Strasse stehen.

Nora strich Peter besänftigend über die Wange und schmiegte sich an seine Schulter: „Nun vergiss diesen Trottel! Es bringt nichts, sich über ihn zu ärgern.“

„Aber der Idiot hat doch dauernd…“ knurrte Peter

„Bitte lass es!“ unterbrach sie ihn, „ er ist nur neidisch weil sich kein Mädchen unserer Klasse mit ihm befassen will und er halt keine Freundin hat, wie du!“ 

Peter lachte ihr stolz ins Gesicht: „Und erst noch eine so hübsche!“

Nora blieb stehen und schlang ihre Arme um seinen Hals: „Ich mag dich halt so sehr!“ 
Flüchtig druckte sie einen Kuss auf seine Wangen. Peter wollte sie fest an sich drücken, aber sie wand sich blitzschnell aus seinen Armen und rannte davon. 

„Erst in unserer Burg erlaube ich dir, mich zu küssen!“ rief sie, als er ihr nach rannte. 
Sie war wirklich schnell auf den Beinen und er hatte Mühe, sie einzuholen. Dazu hatte er noch den kleinen Rucksack zu tragen, in dem die mitgebrachten Getränke und das Picknick wild hin und her hüpften.

Verschwitzt und mit von Anstrengung geröteten Wangen erreichten sie den dicken, grossen Baum, auf dem ihr Märchenschloss, verborgen von allen un- befugten Blicken, in den Ästen auf die beiden Gäste wartete.

Peter suchte die lange Astgabel im nahen Gebüsch, mit der er jeweils die Strick- leiter herunter ziehen konnte. Sie lag noch da, alles war in Ordnung!
„Zuerst meine Prinzessin!“ forderte Peter mit einer einladenden Armbewegung und einer tiefen Verbeugung sein Burgfräulein auf, die Strickleiter zu erklim- men.

 „Du möchtest nur sehen, wie ungelenk ich da hoch klettere!“ lachte Nora, ergriff aber die Sprossen der Leiter. Wie ein Eichhörnchen stieg sie zum ersten, grossen Ast empor, von dem man dann einfach die Hütte erreichen konnte. Peter, ganz Gentleman, hielt am Seil die Strickleiter so ruhig, dass das Mädchen nie in Gefahr geriet, das Gleichgewicht zu verlieren.
„So, nun du mein Prinz“ schallte es aus der Baumkrone herunter. Sie sandte mit der Hand und dem Mund einen Kuss zu ihm herunter. 

Peter ergriff die Leiter. Aber auf den schwankenden  Sprossen hatte er bedeu -tend mehr Mühe, die Baumhütte zu erreichen als Nora. Er blickte ihr sehnsüch- tig in die Augen, als sie ihm über den Hüttenboden ihre Hand reichte, um ihm über den Hüttenboden-Rand zu helfen. Heftig atmend liess er ihre Hand nicht mehr los.

Nora schaute ihm in die Augen, liess sich dann gegen seine Brust sinken und schlang ihre Arme um seinen Hals.
„Nun willst du wohl deinen Lohn einziehen, den ich dir nach unserem Wett –rennen auf dem Waldweg, versprochen habe.“ Peter nickte.

Nora drückte ihre Lippen ganz langsam gegen die seinen, presste sich fest an ihn und schlang ihre Arme um seinen Hals. Peter fühlte, dass sie leicht zitterte. Aber das Gefühl der samtenen, roten Lippen löste tief in ihm etwas aus, dass er bisher nicht gekannt hatte. 
Nora seufzte. Aber plötzlich war dies alles zu wenig für beide, um sich ihre grosse Zuneigung zu zeigen. Nora öffnete ganz leicht ihren Mund. Peter schüttelte es zuerst. Klar hatte man bisher unter sich Scherze über einen Kuss mit der Zunge gemacht. Sie hatten davon gehört, im Geheimen darüber gelesen. Aber jetzt spürten beide, dass ihre Zuneigung so gross war, dass sie automatisch den Reiz dieses ersten, richtigen Kusses ganz auskosten wollten.

Peter erschauerte und erschrak gleichzeitig über die neue Erfahrung. Beide spürten, sie waren soeben in einen neuen Lebensabschnitt eingetreten. Sie waren nun daran, langsam erwachsen zu werden.

Wer kann es Peter verargen, dass er im Banne dieser neuen Gefühlswelt völlig vergass, die Strickleiter hoch zu ziehen? Es sollte sich bald rächen!
